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Sport üiiö MperOege.

Eine Wanderung nftt nächsten Sonntag .
Baden -Baden—Gelbe Eiche—Lache-—Zimmerplatz— Böllcr-

steiw—Dachsbaufelsen—VSchwanenwiesen —Obcrplättigv— Falken-
felfen—Obertal .

Marschiert 6 ©hmben . Karlsruhe ab 5,38 , Baden -Oos
umsteigen, Baden-Baden an 6,38 . Fahrpreis 3 . Kl . 75 Psg .
Hinfahrt ; 3 . Kl . 1 .15 Mk . Mcksahrt ab Obertal .

Gleich beim Bahnhof befindet sich eine Haltestelle der elek¬
trischen Bahn , von der aus wir nach Lichtental (Haltestelle
Kloster Lichtental ) gelangen . Sehr zu empfehlen ist jedoch bei
der jetzigen Jahreszeit ein Spaziergang in oer Morgenfrühe

K - an der Oos entlang durch die Lichtentaler Allee . In tiefster
Ruhe, zum Teil versteckt hinter dem Grün der Bäume und
Sträucher , inmitten tunstvoll angelegter Gärten liegen prächtige
Villen und elegante Hotels, bestimmt für die von uns nicht be-
« ideten Klassen .

Die Vöglein im Gezweig bewillkommnen uns und 'der ge¬
sprächige Oosbach erzählt uns von früheren Zeiten , wo hier noch
der Tritt ' der stolzen Römer erklang, die die Stadt gegründet
hatten . Sie 'weih aber auch zu plaudern , wie die Alemannen
(Schwaben) mit harter Faust die Römer aus 'dem Lande trieben
und die aufblühende Bäderstadt und damit viele römische Nie¬
derlassungen zerstörten und wie aber die Alemannen wieder
durch die Franken abgelöst wurden , welche ebenfalls den Wert
der heißen Bäder zu schätzen wußten-, Dann aber berichtet uns
der Bach von französischen Emigranten , die während der fran¬
zösischen Revolution ihre Zuflucht in Baden-Baden ' suchten unr
der Stadt ein internationales Gepräge gaben, aber auch in ven
zweifelhaften Ruf einer Spielerstadt brachten. Infolge der Aus¬
wüchse wurden ' im Jahre 1872 die Spielsäle geschloffen. Auch
von den grohen Festen, die in gegenwärtiger Zeit von der so¬
genannten besser« : Gesellschaft gefeiert werden und in -Sektgc-
lagen ihren Ausdruck finden, will er weiter plaudern , wir aber
winken ihm schweigend ab und nehmen unseren Weg weiter zum
Kloster Lichtental, 'wo wir mit 'denen, die die Elektrische benutzt
haben, zufammentreffon .

Unser Weg führt zunächst durch die Pforte 'des Klosters und
den Klosterhof hindurch, dann über die Oos und steil den Cäci-
lienberg hinauf zur Fahrstraße .

Das Kloster stammt aus 'dem 13. Jahrhundert . Es beher¬
bergt heute 'Noch Nonnen , die im Innern d« S Klosters hinter
hohen Mauern zweifellos ein einsames Dasein führen .

Auf der Fahrstraße gehen- wir zunächst links etwa 100 Me¬
ter bis zur prächtig gelegenen „Villa Stroh "

, von der gegen¬
über ein schmaler Zickzackweg durch Heidelbeepgestrüpp hindurch
uns zum Hochreservoir bringt . Von hier aus werfen wir einen
Blick hinunter nach Baden , das im Morgensonnenschein wie ein
Märchenbild sich vor uns ausbreitet . Bewaldete Daleinschnitke
wechseln mit sanften Höhenrücken . Zu unseren Füßen zieht sich
das Gevoldsauertal ; weiter drüben schlängelt sich die Oos durch
das langgestreckte Lichtental. Der Merkur überragt wie eiu
König in ttefschwarzer Pracht das umliegende Land . Auch die
Badener Höhe mit ihrem Turm lugt von Süden herüber .

Drunten wirdS lebendig. Langsam lockt die Sonne die
Aeldmagnaten aus ihren Palästen hervor. Ob sie Wohl die Er¬
habenheit der Natur in demselben Mähe empfinden wie wir ?

Dir wenden uns links aufwärts der „gelben Eiche" zu, die
wir , im Sattel zweier Höhenrücken gelegen, in etwa 10 Mtnuren
erreichen. Weiter folgen wir dem mittleren Weg, der südlich
um den Kelfchgvaben zum Teil durch prächtige Tannenwaldun¬
gen , zum Teil durch blühenden- Ginster mit hie und da günstl-
;sn Ausblicken , nach -den Baden umliegenden Höhen führt und
gelangen nach kurzer Zeit nach der Lache, wo sich eine Hütte - mtl
Quelle befindet .

Nun führt der Weg rechts um den 500 Meter hohen Werst
herum und zieht sich allmählich zum „ Zimmerplatz" hinunter .
Hier kreuzen die Fahrstraßen Baden -Bühlertal und Baden,Neu¬
weier. Auch hier ladet eine schrne 'Schutzhütte zum Rasten ein .
Jinmer 'höher streben wir hinan -. Jetzt heißts Vorsicht , -damit
wir den richtigen Wog einschlagen. Und zwar benützen wir den
Weg von der Hütte aus gesehen am weitesten links, -der sofort
rufwärts zieht.

Nach einiger Zeit öffnet sich bei -der scharfen Wegbiegung
uns ein Blick durch Bäume hindurch in das Rheintal -und das
Untere Bühlertal . Das weiße alte Schloß Neuweier wird im
Rebgelände sichtbar . Bald erreichen- wir eine Keine 'Schutzhüll»-
mit «Quelle . Hier ist für die , die zur Mittagszeit später oben
abkochen -wollen, nötig , daß sie ihve Feldflasche mit dem köst¬
lichen Nah füllen .

Wir gehen gerade ans bis der Fußweg von Neuweier rechts
herauffmmnt . Nun verlassen wir die breite Fahrstraße und
zehen -den halb rechts abzweigenden Fußpfad entlang , -der ziem¬
lich steil in etwa 20 Minuten zum Böll -enstein, einem großen ab-
zerundeten Felsen , führt . Durch dichten Tannenwald erreichen
wir auf schmalem Pfade den Tachsbaufelsen . Dieser und die
folgenden Felsen bieten den alpinen Bergsteigern- ein willkom¬
menes Uebungsgelände . Vom Bühlertal aus geben diese schroff
aussteigenden Felsen der Landschaft ein wildromantisches Ge¬
präge. Jetzt gehts abtvvvts. Das Kurhaus Schwanenwasen
taucht auf . Fauchende, ftaübaufwirbelnde AutoS kreuzen unfern
Wog. Wir aber laffen uns durch die Insassen dieser Fahrzeuge ,
die geringschätzig auf unS rucksackschleppende Wanderer nieder -

- schauen , nicht imponieren . Wie sagt Fendrich in seinem „Wan¬
derer" :

Machen Kleider wirklich Leute ? Leute schon, aber keine
Waydever und keine — Menschen . Und der Weg zum Menschen
geht über das Wandern .

Wir folgen' nun - der Pfadfpur , die zwischen beiden Fahr¬
straßen hindurch uns auf dem kürzesten Weg nach dem Kurhaus
Oberplätlig führt . Zuvor kommen' wir noch an dem neuerbauten
Tanajprium -nmd dem OffizierLheim vorbei .

DaS Kurhaus Oberplättig lockt uns nicht -. Wir wenden uns
scharf -rechts und folgen zunächst -dem sogenannten Briefträ -

gcrwog, der links abwärts in den Wald nach Obertal führt . Nach
einigen Minuten weist uns rechts ein Weglvcijer nach dem Fal -
lrnselsen , dem wir folgen. Riesige Felsen tauchen auf in alle»
möglichen Formen . Ein gesondert steherrder Felskcgcl bietet uns
einen' geeigneten Platz zur Mittagsrast . Wir lassen uns von
Mutter Natur zu Gaste laden , während die Vögle : :: die Tafel¬
musik stellen .

Nach dem einfachen Mahl wird die Pfeife angestcckt. Drun¬
ten im Tal zittert die Sonn « über grüne Maienwiesen und laut¬
lose -stille herrscht . Zufriedenheit zieht in unser Gemüt ein .

Der Sonnenboll taucht im Rheintal unter , wenn wir auf -
brcchen , um in höchstens 1% Stunden Obevtal zu erreichen . Ter
Falkenfelsen mit seinen mächtigen Felsklühen, der Brockenselsen ,
der Tiergartenfelsen all durch Eiseitgeländer zugänglich gemacht ,
lassen uns den Weg abwechslungsreicherscheinen. Bald zweigt
unser Pfad wieder in den Briefträgerwsg ein . Beim Austritt
aus dem Wald lieg:- Obertal vor unS. Beim „Schindelpeter"
kommen wir auf die Fahrstraße und folgen ihr durch Obertal
hindurch zum Bahnhof , ivo wir den Zug 5,51 zur Heimfahrt be¬
nützen. Mit dem Pers -cmenzug kommen wir nach Umsteigen in
Bühl 8,01 in Karlsruhe an .

7. Hauptversammlung dtzr Mftujrfrpund-e in München.
<•> Am 11 . und 12 . Mai hielten die Naturfreunde in Mün¬

chen ihre 7 . Hauptversammlung ab . Aus allen Teilen Deutsch¬
lands , Oesterreichs, Ungarns , der Schweiz , selbst aus Bosnien
waren die Delegierten in der stattlichen Anzahl von 56 Personen
erschienen . Ter .Hauptversammlung selbst gi-ng am Stamstag
-den 10. Mai eine Vorbesprechung voraus . In -das Präsidium
wurden Rohra ue r - Wien und H a in e ck e - München ge¬
wählt . Nach Eintritt in die Verhandlung« : erstattete Kreut¬
zer - Wien den Rechenschaftsbericht , aus dem zu ersehen ist,
daß die finanziellen Verhältnisse 'des Vereins infolge des nur
2 K. betragenden Jahresbeitrags keineswegs glänzende sind
Nach Vorschlag des Kassiers soll eine bessere Fundierung des
Vereins , jedoch nicht auf dem Wege der Beitragserhöhung , son-
'dern durch rege Werbetätigkeit und Vermehrung des Mitglieder
stan'des erreicht werden. Nach dem Bericht des Zentralausschuß -
mitgliedes H a p p i s ch - Wien zählt der Verein derzeit 21780
Mitglieder in 271 Ortsvereinen , und zwar 109 in Oesterreich-
Ungarn , 120 in Deutschland, 40 in der -Schweiz und 2 in Ame¬
rika. Happisch berichtet sodann über den besonders in Oester¬
reich notwendig gewordenen Kampf gegen die verbotenen
Wege . Eime rege Debatte ries die Frage -der Erhöhung
des Mitgliederbeitrages hervor . Ter Abgeordnete
V o l k e r t - Wien trat besonders im Fntereffe des unbemittelten
österreichischen Proletariats für die Beibehaltung ves
derzeitigen Beitrages von 2 K . ein . Die Hauptver¬
sammlung beschloß in diesem Sinne . Einem Antrag der Orts¬
gruppe Jena folgend, wurde ferner beschlossen, daß die d rut¬
schen Gau « und separierten Ortsgruppen sich
an die Arbeiter - Sportzentrale an schließen .
Weiter Beschlüffe betrafen die Unterstützung einzelner Ortsgrup¬
pen bei Hütten - und Wegbauten durch die Hauptzentrale , den
Ausbau des Rettungswesen in der Weise , daß in
jeder Ortsgruppe Rettungsausschüffe zu bilden seien , eine große
Anzahl den Ausbau der Organisation des Vereins .
Bezüglich eines Antrags betr . die Schaffung eines Unterstür-
zungsfonds bei Unglückssällen wurde zur Tagesordnung über-
geganyen'. Besonders warm wurde für die Naturschutz .
Parkbewegung eingetreten . — Tie nächste Hauptver -
sammlung findet 1016 in Zürich statt .

Naturfreunde Karlsruhe . Sonntag , 18 . Mai , Tagestour :
Gernsbach , Lauterfelsen ( Kletterübung ) , Teufelsmühle , Marx¬
zell . Abfahrt 6,08 Hauptbahn -Hof. Fahrpreis 1,45 Mk . Gehzeit
6 Stunden .

»

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Die itn April wegen schlech¬
tem Wetter ausgefallene Schülerivanderung findet nun am
Sonntag in der s. Zt . vorgesehenen Weise statt. An der idyllisch
im -Walde gelegenen St . Barbaräkapelle wird abgetocht , wobei
dank reicher Spenden auch -bei größtem Zuspruch jedem sein Teil
wird . Für die Rückfahrt ab Station Busenüach hat die Albtal»
babn Fahrpreisermäßigung bewilligt . Hoffentlich hat der Him¬
mel diesmal ein Einsehen und läßt unsere Jugend einen fchön-
nen Frühlingstag genießen .

*

Aue bei Durlach . Pfingstmontag hatte der Turnverein Aue
( Freie Durnerschast ) mit feiner Fußballmannschaft-, 1 . und 2.
Däannfchaft, gegen Sportklub Söllingen ein Wettspiel zu be¬
stehen . Tie 1 . Mannschaft konnte einen Sieg mit 3 zu 2 Toren
davontragen -; die 2. Mannschaft -unterlag mit 2 zu 6 Toren .
Wottfpielangebote zu richten an Turnverein Aue .

»

Eine Orgie der Rekkordwut. Auf -der Berliner Olympiabahn
hat der Berliner Nettebcck die Weltrekorde im Radrennen
mit Motorfü -hruirg geschlagen . In vier Stunden legte er 285,20
Kilometer zurück (älter Rekord von Nobl 251,78 Kilometer ) , in
fünf -Stunden 344,6 Kilometer salter Rekord von Robl 302,71
Kilometer ) , in sechs Dtu »«den 410 Kilometer (alter Rekord von
Robl 358,544 Kilometer ) . Angesichts solcher Leistungen, die au
sich -wohl Staunen erregen können, muß man immer wieder fra¬
gen , welchen Wert und Zweck solche Anstrengungen- haben. Ge¬
sellschaftlichen Wert und Nutzen haben sie gar nicht. Und dem
Zweck des Sports , die Gesundheit und die Ausbildung des
menschlichen Körpers zu pflegen, widerstreiten sie direkt. Solche
Ucberspannu-ngen des Sports dienen nicht der Gesundheit , son¬
dern haben fast immer -gesundheitliche ddachteile im Gefolge . Das
Fahren solcher Nekordrennen bietet aber auch keinen ästhetischen
Genuß . Es ist gewiß kein schöner Anblick, einen in- gebückter
Stellung auf dem - Rad hockenden, hastenden, strampelnden Men¬
schen aus der - Zementbahn Herumrasen zu sehen. Der Mensch¬
heit ist mit solchen „einzig dastehenden Leistungen" gar nichts
gedient .

Städtische Protegierung der Deutschen Turnerschaft. Wie
man der deutschen Turnerschaft zu ihrer Monopolstellung ver-
hilft , geht wieder aus einem Beschluß des BürgerauSschuffes von
Ueber 'lingen a . B . hervor . Der Turnabteilung des -dor¬
tigen katholischen Jüngiingsvereins wurde die städtische
Turnhalle nach diesem Beschluß nicht zur Verfügung gestellt .

mit dem Hinweis , daß schon ein -politisch wie religiös neutrale » ,
(Wer lacht da nicht ! ) Turnverein (Deutsche Turnerschaft) be»'
stehe und aus der Turn -abteilung -des katholischen' Vereins ein!
kcrkholischcr Turnverein entstehen kann . Also Kmckurrenzneid, '
weiter -nichts ! Dieser Beschluß zeugt dem katholischen Verein»
gegenüber nicht von großer Freundlichkeit und dazu noch in Der,
Zeit der Jungdeutschlandbund -Aera . Tie Arbeiterturner sind
solche Nadelstiche seitens der verschiedenen ' Stadtverwaltungen '
längst gewöhnt- und zwar auch von- solchen- Stadtverwaltungen, «
in- denen das Zentrum tonangebend ist . Es ist ganz gut , tvenm
auch 'das Zentrum nun -die Ungerechtigkeit am eigenen Leibe er¬
fahren muß und erleben muß , wie aus - nichtigen Gründen an»
dern Turnvereinen die Benützung der Turnhallen verweigert
lvivd , während die „Teutschen" nach jeder Reichtung -bevorzugt
tverdcn'. Vielleicht tragt dieses Vorkommnis dazu bei , daß jene'
Partei selbst sich einer größeren - Toleranz befleißigt.

Wie man in leitenden Kreisen' der „i «Aschen" Manen über
die Benützung der Turnhallen denkt , geht aus nachstehender ,
Notiz in der -letzten Nummer der „Deutschen Turnerzeitung "

hervor . Es heißt da : (
Wer kann -uns Auskunft ' geben? In der Dagespresse fin- --

den wir folgende Nachricht: Ueber die Frage der Benützung -von
staatlichen und städtischen Turnhallen durch Turnvereine hat -
das Reichsgericht jetzt eine Entscheidung von grundsätzftcher -
Bedeutuny getroffen . Darnach darf in Zukunft nur noch sol- -
chen Turnvereinen die Benutzung der Turnhallen vom ;
Magistrat gestaltet werden -, die der Leitung eines staatlich ge-j
prüft « : Leiters unterstellt sind , d . h. also die Vereine, die bei!
ihren U-ebungen auf die Leitung von geprüften- Leitern der-:
zichten , müssen auch auf die Benützung städtischer Turnhallenj
in Zukunft verzichten. Wer kann uns zu dieser Entscheidung
Genaueres mitteilen ? Die Schrrftlettung . ,

Dieser Entscheid wäre für unsere „ teutschen Helden" ein
gefundenes Fressen . Zuerst wird daran gearbeitet , daß Turn «)
lva-rte anderer Tu -rneworganifativnen an den staatlichen Turn -,
kursen nicht 'tetlnehmen dürfen und nun soll noch obiger Enk« ,
scheid getroffen werden . Wir halten obige Notiz für eine von
-der „Deutschen Turnzeituny " k>nstruior>te Finte . Offenbar ist
hier der Wunsch der Ärter -des Gedankens . Nach unserer Ansicht
ist das Reichsgericht nämlich für solche Angellegen-Hefte«
gar nicht, zuständig , kann also auch keine solche Entscheidung
treffen . Durch jene ins „Teutfche Blatt " -lanzierte Notiz will
man aber jedenfalls die Behörden auf diese Angelegenheit auf¬
merksam -machen, um auf -diesem Wege 'den beabsichtigten - Zweck ,
Versagung der Benützung von Turnhallen durch andere als
teutsche -Vereine , zu erreichen . Das ist natürlich keinesfalls Ter¬
rorismus , sondern echt teutsche Kampfesweise. .Spiegelberg,
ich kenne dir ! "

Jutff dem Laude.
Gaggenau , 15 . Mai . Wie -man durch blinde Denunziations¬

sucht der Lächerlichkeit verfallen .kann, mußte eine hiesige sehr -
fromme Dame an sich erleben . Mn hiesiger Einwohner mußte,
vom Arzt durch einen operativen Eingriff vcm einem Gewächs
befreit werden -. Die 5kvcrnkenschn >ester ordnete an , daß dies«
Fleischtei-le in einem Grabe auf dem Friedhöfe unie-igebracht
werden müßten -. Als idie -oben erwähnte Dame durch «in Mud ,
welches das betreffende Grab begießen wollte, auf den frischen
Erdhügel aufmerksam gemacht wurde, ahnte sie sofort Schlim¬
mes und persönlich überzeugte sie sich, daß cs sich in der Tat um
.die Leiche eines Kindes handelte . Die Gendarmerie, die sofott
verständigt wu-rde , fand jedoch nichts als eben diesen- Fleisch¬
klumpen. Die Aufregung hätte unserer Gemeinde verschont
bleiben können, wenn die ftomme Dame nicht so unglaublich
leichtsinnig und frivol gleich mit einer Anzeige bei der Hand
gewesen- wäre .

Gaggenau , 15. Mai . Wie seitens der hiesigen Obrigkeit
mit zweierlei Maß gemessen wind , läßt folgender Vorfall « ken¬
nen . MS der hiesige Gewerbeyesangvevei-n vom Sängsvlest
„-preisgekrönt " zu rückkehrte , da zog er unter den Klängen oer
Musik nachts halb 12 Uhr onrch den Ort . MS im
Vorjahre ein auswärtiger Arbeiterverein am hellen Tage den
Ort mit Musik paffieren wollte, da hatte es die Polizei sehr eilig
mit einem Musikverbot . Wir müffen da schon ftagen , warum
hier mit zweierlei Maß yemeffen -wird . Wir wollen eS -dem
Gesangverein gewiß nicht verwehren, ffoh zu sein ob sstines
„ Preises " und sich mit Musik abhalen zu lassen; wir verlangen
daun aber gleiches Recht für alle und nicht einfetktge Be¬
vorzugung . Odor sollte vielleicht die reichlicher gewährte Frei¬
heit dem Umstand zu danken sein, -daß der Bürgermeister und
ein FabriDirektor im Zuge marschierte ?

* GutaÄ , 16. Mai . Mn Italienerin hatte heimlich geboren.
Durch -irgend einen Umstand kam die Sache ans Tageslicht. Das
neugeborene Kind wurde beseitigt , aus diesem Grunde
wurde die Elz durch die Polizei und die Gendarmerie abgesucht .
Die Italienerin ist er Tat überführt , nur soll- sie noch verschwei¬
gen , wo das Kind hinyekonrmen ist.

kandw »rted,aft:HdH9.
Zu der Umwandlung von Weinbergen in Acker - und Wie¬

senland wird der „Straßb . Post" geschrieben : Mian hat tu
Baden -denselben Fehler gernacht , wie in der Pfcclz. Nach eini¬
gen guten Jahren legten viel Landwirte Rebenpflanzungen auf
einem Gelände an , das sich dazu nicht eignete. Hand in Havjd
damit ging ein Zurückgehen der Viehzucht , weil die Aecker , die
vorher das Futter lieferten , in Rebengelände umgowandelt wor- - ,
Lei: tvaren . Fallierte in diesen Gegenden der Herbst , so war '
alles verloren . Wenn neuerdings die Erkenntnis sich durch- ^
gerungen hat , daß der gemischte landwirtschaftliche Betrieb !
unter allen Umständen vorzuziehen ist und daß Weinberge an '
die Hänge -gehören , so dar ; man das vom volkswirtschaDichen
Standpunkt aus nur begrüßen .

* Konstanz, 9. Mai . Letzter Tage fand -in Radolfzell unter
dem Vorsitz des Oekonomierats Dr . Müller von der Landwirt -
schaftska-mmcr eine Besprechung zwecks Errichtung dort
Schweinemastanstalten zur Förderung der Schweinezucht
in Di erbeben statt . Die Versammlung war von Vertte -.
tern aus Konstanz , Radolfzell und Vertretern der Landwirt¬
schaft besucht . Es wurde lt . „ Konst . Nachr .

" eine Kommission
gebildet, die sich mit der wichtigen Frage weiter beschäftigen soll.

Grösste deutsche Cigarettenfabrik Ci&Orette
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Kommunalpolitik «
Tie Bürgermeisterwahl von Rastatt

Einen Aufsehen erregenden Artikel „ Politischer Wirrwarr "

brachte in seiner Nr . 110 vom 14. Mai der „ Bad . Landesbote" .
In Rastatt findet bekanntlich in den nächsten Tagen die Neu¬
wahl des 'Bürgermeisters statt .

„Nachdem "
, so heitzt es in dem angeführten Artikel, „die

nationalliberalen Partei anfänglich den dringenden Wunsch
noch Aufstellung eines Großblockkandidaten zu erkennen gab
und anscheinend verfolgte, trat anfangs der letzten Woche
die überraschende Wendung ein , daß , sicherem Vernehmen
nach , das Zentrum von der nationalliberalen Partei hinter
dem Rücken der beiden Großblockparteien, mit welchen die
Verhandlungen über Aufstellung des gemeinsamen Kandidaten
noch nicht abgebrochen worden waren , um Unterstützung der
Kandidatur des Oberamtsrichters Renner angegangen
wurde . Auch auf der 'Seite des Zentrums ist ein ganz plötz¬
licher Wechsel der Anschauungen eingctreten . Im Gegensatz
zu früheren Beschlüssen bringt cs die Zentrumsleitung über
sich, den bisher als heftigen Kulturkämpfer von ihm gefürch¬
teten Oberamtsrichter Renner einstimmig zu unterstützen.

"

Weiter wird in dem Artikel ausgeführt , daß , da das Zen¬
trum nichts umsonst tue , die Gegenleistung darin bestehe , daß
bei der Lanütagsivohl zwar nicht ein Zentrumsmann als Gegen¬
kandidat der fortschrittlichen und sozialdemokratischen Kandi¬
daten aufgestellt werden würde, wohl aber ein bisheriger Ratio -
nallibevaler , dessen Namen schon allgemein bekannt sei , als
Mittelständler oder Bürgervereinler kandidieren würde , für
den man dann soviel Zuzug aus der nationalliberalen Partei
'zu erlangen suche , daß der Wahlkreis der Linken entrissen wer»
^den könne . Dieser Handel würde ganz in den Intentionen des
Allgewaltigen von Zähringen liegen.

Eine Bestätigung dieser Mitteilungen des „Bad . Landcs-
bote" bildet folgende Zuschrift aus Rastatt an uns : Wie die
„ entschiedenen und zielbewußten " Liberalen das Zentrum be¬
kämpfen, soll hier an einenr Beispiel zu Nutz und Frommen der
politischen Welk gezeigt werden. Bor einiger Zeit erhielt der
Vorsitzende der sozialdemokratischen Partei vom Führer der
nationalliberalen Partei in Rastatt ein Schreiben , enthaltend
eine Einladung zu einer Besprechung wegen des
vakant werdenden Bürgermeisterpostens . Der betreffende Gc -
nosie folgte dieser Einladung . In der nun stattgefundenen Be¬
sprechung wurde gerade von nationalliberaler Seite betont, daß
man versuchen müßte , einen Bürgermeister zu wählen unter
Ausschaltung des Zentrums . Nach Eingang der Be¬
werbungen , 16 Kandidaten meldeten sich , wurden 5 für die
engere Wahl ausgewählt . Eine Bewerbung Renner
befand sich nicht darunter , so daß man annehmen
konnte , der Stein des Anstoßes für die beiden Parteien der
Linken wäre beseitigt. Allein die Herren Nationalliberalen
wollten es anders . Ihnen paßte keiner der genannten Kan-
-didaten, obgleich eine sehr tüchtige und auf kommunalem Ge¬
riet hervorragende Kraft sich darunter befand. Ihnen sagte
nur der sich nicht unter den Bewerbern befindende Herr Ober¬
amtsrichter Renner zu . Dieser tvurde aber von den beiden an¬
dern Parteien abgelehnt . Was tun nun die „ entschiedenen und
zielbewußten " Herren Liberalen ? Sie gehen hin und
'verbinden sich mitdem Zentrum . Der nackte Partei -
; cgoismus setzte sich also durch auf Kosten der politischen Ehre
und des Ansehens. Da das Rastatter Zentrum offenbar noch
etwas mehr Schamgefühl hat wie die nationalliberalen
Wahlmacher und ihm der Vorwurf sicher unbequem sein mußte ,
nun einen ausgesprochenen Kultürkämpfer zu unterstützen, so

* führte der Führer des Zentrums zur Entschuldigung an , Herr
R̂enner habe erklärt , „ tolerant in kirchlichen Fragen " sein zu
wollen . ( !) Weiter meinte aber auch der Zentrumsführer , „der
Renner werde den Sozialdemokraten auf dem Rathause das
Maul stopfen "

; „ wenn wir den Renner wählen ,
dürfte es mit dem Großblock für Rastatt end -
gültig vorbei sein .

" Da haben wir die wahren Absichten
des Zentrums . Es tut nichts umsonst. Derartige Handelsge¬
schäfte ist man bei dieser Partei gewohnt.

Das Skandalöse ist , daß sich nationalliberale Parteianhänger
zu solchen Geschäften mißbrauchen lassen . Wie es da mit >den
nationalliberalen Parteigrötzen ln Rastatt aussieht , zeigt am
heften «in Artikel der „Rastatter Zeitung "

, die gegenüber einem
Artikel des ^Rastatter Tageblatts " über 'den Grohblock im ersten
Mahlgang schrieb : „Uns wundert , daß das „Rast . Tagbl .

"

diesen Artikel ohne Kommentar wiedergibt, denn diese Aus-

laffung paßt auf Rastatter Vcrhältniffe wie die Faust aufs Auge.
Die führenden Persönlichkeiten der Rastatter Nationalliberalen
wollen weder von einem Klein - noch von einem Großblock etwas
wissen .

" Das Zentrum fand also einen guten Boden für seine
Minierarbeit vor . Auch hört man schon allerlei munkeln, daß
die natl . Landtagskandidatur sich zu einer nationalliberal -zen-
trümlichen Mittelstandskandidatur auswachsen würde . Von
nationaliberaler Seite wurde gesagt, daß man versuchen wolle,
und der Versuch wurde auch scho .n gemacht , in den
Geschäften, in denen Sozialdemokraten beschäftigt sind, diese
umzustimmen . Die Herren schließen eben von ihrem Charakter
auf den anderer Leute . Das eine steht fest : Wenn die Natio¬
nalliberalen des ganzen Landes so handeln wollen, wie es jene
von Rastatt tun , dann braucht der Stratege von Zähringen sich
keine große Mühe zur Erreichung seines Zieles zu geben. Es
wird unbedingt nötig sein , daß die natl . Parteileitung zu diesen
Vorkommnissen Stellung nimmt .

So weit die Zuschrift an uns . Sie deckt sich voll und ganz
mit dkm Inhalt des Artikels im „ Bad . Landesboten "

. Ob die
Angelegenheit politische Konsequenzen über die Grenzen Ra¬
statts hinaus nach sich ziehen wird , hängt wohl von der Stellung¬
nahme der natl . Parteileitung ab . Von Betrachtungen dieser
Art können wir heute noch absehen. Wie aber auch die Sache
ausgehen mag, das eine steht fest, daß es ein unerhörter Skan¬
dal ist , wie die Nationalliberalen Rastatts gehandelt haben.
Ihr Verhalten ist eine offenbare absichtliche Täuschung der bei¬
den Linksparteien . Tenn ihr Pakt mit dem Zentrum zeigt,
daß es bei ihrem Herantreten an die beiden Parteien ihnen
gar nicht darum zu tun war , das Zentrum , wie sie angaben ,
auszuschalten , die Bürgermeisterwahl unter dem Großblock also
zustande zu bringen . Nein , das Um nur ein Vorwand ,
eine Täuschung. In

'
Wirklichkeit .war es ihnen nur darum zu

tun , die Kandidatur Renner durchzudrücken . Und als ihnen das
nicht gelang l i nks , da war es mit dem Großblock mit der Aus¬
schaltung des Zentrums aus , da versuchten sie ihr Heil rechts .
Und beim Zentrum kamen sie natürlich sofort an , solch ein po¬
litisches Geschäft läßt sich diese Partei nicht entgehen. Die Per¬
son Renner spielt da keine Rolle, solche Skrupel kennt das Zen¬
trum nicht, siehe Wittum -Pforzheim .

Die Rastatter Nationalliberalen haben bei ihrem Vorgehen
ein zlviespältiges , verwerfliches Spiel getrieben. Sie mögen
nun einen momentanen Erfolg mit ihrem Kandidaten Renner
erringen . Die Rechnung für ihren Verrat und ihr Schacher¬
geschäft wird ihnen aber später ausgestellt werden, Vonseiten
der Wähler . Diese Rechnung wird mindestens so saftig sein
wie die , die ihnen das Zentrum nun für seine Mithilfe unter¬
breitet und die sie aber mit ihrem politischen Ansehen und ihrer
politischen Ehre begleichen müssen .

Grümvettersbach . Anläßlich der im März ftatipefti»denen
Vovanschlagsberatung wurden von der sozia ldemo trat ische n
Fraktion verschiedene Positionen kritisiert u . a . wurden auch
die GehÄter der Gemeindebeamten für zu nieder befunden .
Wir machten den Vorschlag, wenn die Gemeinde finanziell wie¬
der besser gestellt sei , auch einmal der Beamten zu gedenken ' und
Geld einznstellen, wenn es auch nur 300 Mk . wären . Hiervon
sollte ider Bürgermeister 100 Mk . erhalten . Er solle dann Amts-
stunden ansctzen , in denen er auf dem Rathaus amMtreffen sei,
und weiter womöglich zwei Tage in der Woche abends ' je eine
Stunde von 8—9 Uhr anwesend sein , damit auch jenem , die aus¬
wärts arbeiten , ohne ZÄtversämnuis Gelegenheit geboren wäre ,
etioaige Anliegen und Wünsche vorzubringen . Dann würde das
Aufsuchen in seiner Wohnung aufhüren und man bmäuchie auch
nicht mehr vier -bis fünfmal aufs Rathaus gehen . Gegenüber
diesen Vorschlägen >wurden von bürgerlicher Seite auf dem Rat¬
haus Leine Einwendungen gemacht. Wenn man auch die Ge¬
hälter der Beamten in Betracht zieht , der Bürgermeister hat
600 Mk . , der Ratschreiber 530 , für Standesamt 100 Mk . , macht
630 Mk., der Gemeinderechner 300 Mk ., der Ortsdiener 240 Mk .,
der Feldhüter WO Mk . , die Waldhüter 445 Mk. , die Gemeinde-
räte je 25 Mk . , so muh doch jeder vernünftige Mensch zugcbe 'N,
daß für die heutige Zeit diese Gehälter zu niedrig sind , und des¬
halb unser Vorschlag ein zeitgemäßer war . Wir hatten uns aber
gewaltig getäuscht! Kaum war die Sitzung geschlossen, ging
auch schon die 'Dchinrpferei loS. Bis heute hört nian noch in den
Wirtschaften räsonieren , das dürfte äicht geschehen . Wenn die
Beamten mit diesem Gehalt .nicht auskämen , dann sollten sie ihr
Amt niederlogen . Einer gab seiner Meinung dahin Ausdruck ,
„ die Gemeindeämter gehören' versteigert und .dem Meistbietenden
zugcschlagen . Tamlit wäre wohl .diesem Hörrn am besten ge¬
holfen, denn er käme 'dabei auf seine Rechnung, da er einer von
.denen ist , die bieten können . Er käme also zu seinem Ziele, das
er anders doch nicht erreieben kann. Wir würden uns an diesen
Kratehlcreien nicht weiter stören , wenn nicht gerade diejenigen

am ärgsten es treiben würden , die v o r der Bürgermeisterwahl '
für den jetzt zum drittenmal gewählten Bürgermeister am
wärmsten eingetreten wären '. Damals hieß es , als ein Gegen¬
kandidat aufgestellt wurde , „ in den jungen Jahren 'war er recht
und jetzt im Alter , wo er sonst nicht mehv viel arbeiten könne
und auch auf seinem Posten schon an seinem Vermögen Opfer
hatte bri .ngen müsion , jetzt kann man ihn nicht auf die Seite
setzen" . Da ist es nun um so bedauerlicher, daß diese Herren
einen solchen Standpunkt einnehmen . Hier kann man aber auch
sagen : Herr vergib ihnen , denn sie loiffen nicht was sie tun .
Bor allem wäre aber diesen Herren zu raten , wenn sie den Mut
-dazu haben , es doch da zu sagen, wo es Wert hat , wenn sie mit
den Ausführungen der sozialdemokratischen' Fraktion nicht zu¬
frieden sind. Hiniennach in den Wirtschaften herumschimpfen,
das -kann jeder , das ist kein Heidenstück .

Landwirtrcbaftlicbea .
Bon Set Landwirtfchaftskammer . Die LandwirtschaftÄam .>

mer hat ihre Viehverwertungsstelle auf dem hiesigen SMacht -
viehhof wieder in ständigen Betrieb gesetzt. Dieselbe wird in '

regelmäßigem Verkehr mit den Viehverwertungsgenoffenschaf-
ten Buchen , Weriheim und Tauberbischofsheim zwecks direkter ,
Anlieferung und Verkauf von schlachtreifen Tieren stehen . Auch !
nicht .den Viehverwertungsgenossenschaften angehöverche einzelnes
Landwirte , sowie örtliche Vereinigungen (Ortsvereine , Gewofft
senschaften , Bauernvereine , Konsum- und Absatzvereine nstv .) j
sind berechtigt, von der gebotenen Einrichtung Gebrauch jp*-
machen . Weitere Mitteilungen machen auf Wunsch die „Badisches
Landwirtschaftskammer "

, sowie die BiehverwertungSstells Mann «'
heim , Augartenftr . 66.

Die Landwirtschaftskammer hat , um den Besuch der Wan -
derauSstellung derDeutschen Landwirtschafk S»
gefellschaft in Dtraßburg zu erleichtern , für Montag
den' 9. Juni bei der groihh . Genera Idirektion der badischen
Dtaatseisenbahnen 3 Sonderzüge ab Lauda , Konitanz
(über den Schwarzwald ) und Waldshut (über Bafel ) nach
Straßburg und zurück bestellt. Dieselben fahren wie Erlzüge,
sodaß Hin - und Rückfahrt an demselben Tage erfolgen kann.
Ta Fahrpreisermäßigung gewährt wird , kästet die einfache
Fahrt pro Kilometer 1 .75 Pfg ., statt 3 Pfy . 'pro Kilometer (E 'rl-
zugstaxe ) . Die Anmeldung zur Teilnahme an den Sonde »
zügen muß spätestens bis 30 . Mai , vormittags , bei .der Land-
wirtschaftskammer erfolgt sein . Der Fahrplan der Züge, sowie ,
näheres sind im „Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt"

bekannt gegeben .
Die Verhandlungen ' des GenosfenschastSverbandesam Don¬

nerstag begannen mit einer nichtöffentlichen Mitglie¬
derversammlung de r St erbe kas se , welche beschloß
den Höchstbetrag de? Sterbegeldes auf 1000 Mk . (statt bisher
500 Mk . ) festzusetzen und die Benennung in „Ländliche Fürsorge-
kaffe des Genossenschaftsverbandes badischer landwirtschaftlicher
Bereinigungen " abzuändern . — Es folgte die 14. ordentliche
Generalversammlung der Z en tra lkasse , in der
Verbandsdirektor Riehm den Jahresbericht erstattete . Der Zu¬
gang an Mitgliedern betrug 36 mit 186 Geschäftsanteilen und
186 000 Mk. Haftsummen . Der Gesamtumsatz betrug 35 900 000
IDtatJ . Die Bilanz schließt mit einem Reingewinn von 14 146 ,
Mk . ab . Das Gefamtresultat der Tätigkeit der Kasse im ver¬
flossenen Jahve wird als ein gutes bezeichnet .

Um '(411 Uhr eröffneie sodann Verbvrrdspräsident Oekono -
mierat Saenger die 30 . Abgeordnetenversamm -
lung des G e n offen scha fts verband es badischer
landwirtschaftlicher Vereinigungen , welche von über 1000 Teil¬
nehmern besucht war und zu der n . a . auch Vertreter der Regie¬
rung , der Landwirtschaftskammer erschienen waren . Verbands -.
direktor Riehm erstattete hierbei den Jahresbericht , der das Jahr
1912 als ein Prüfstein der Leisturrgsfähigkeit für die genossen¬
schaftliche Organisation bezeichnet . Dem Verband sind 38 >neuc
Genossenschaften beigetreten , sr^aß in demselben am 31 . De¬
zember 1912 964 Verbandsveveine mit etwa 78 000 Einzelmit -
gliedern vereinigt waren . Das badische landwirtschaftliche Ge»
nossenschaftsblati erscheint in einer Gesamtauflage von 19000
Exemplaren . Nach dem Jahresabschluß des Verbandes haben
die Berbandsveveine zusammen einen Reservefond von 1 342 043
Mark . Unter den' neuen Aufgaben der Genoffenschrrft erwähnte
.der Berichterstatter die genügende Versorgung der Bevölkerung
mit Fleisch und der genossenschaftliche Viohccksatz im Anschluß
an die Einrichtungen ' der badischen LandwirtschaftSkammer. .

Ein
besonderes Augenmerk sei ans die Gründung van Viehweidege-
nossen schäften zu richten. Die Einführung 'der Elektrizität ans
dem Larrde mache fortgesetzt große Fortschritte . — Nach erfolg¬
ter Entlastung der VerbandSleituny referierte Prof . Dr . Mach
über die Kontrolle der landwirtschaftlichen Bedapfsstoffe und
nach ihm Berbandsdivektor Riehm über die Errichtung , städtischer
-Schweinezucht - und Mastanstalten . Dieser Redner hob besan -
ders hervor , man könne sich der Tatsache nicht verschließen , baß
es eine nationale Pflicht der Landwirtschaft sei, 'dafür zu sor¬
gen, daß die Ernährung der deutschen Bevölkerung genügend
Fleisch produziert 'werde. — Mit Worten des Dankes schloß sv-
dann VerbaN 'dsvorsitzender Saenger 'die diesjährige Tagung .

« eil kein fteiben unck Bürsten , nur einmaliges ' /4— '/2 stündiges Kochen, sorgfältiges

Ausspülen und die Wäsche ist fertig . Erfordert keine anderen Waschzusätze an Seife,

Seifenpulver etc^ da diese die selbsttätige Wirkung von Persi ! nur beeinträchtigen und dessen

Gebrauch unnütz verteuern . Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF , ftoch Fabrikanten der allbeliebten HCnkd ’S BldCh - SOda .

SttrkmheMsse Rastatt.
Am Dienstag , den 2 « . Mai 1813 , abends 8 Uhr , findet

im kleinen „ Kronensaale " hier

Geueral -Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1. Geschäfts« u . Kassenbericht sowie Rechnungsablage für 1912.
2. Befreiung der Beamten von der Angestelltenversicherung

durch Gewährung kasienseitiger Fürsorge .
3. Verschiedenes, Wünsche und Anträge .
Zu dieser Versammlung werden die nach 8 49 des Statuts

gewählten Herren Vertreter höflichst eingeladen . Ebenso auch
sonstige Interessenten.

Mit Rücksicht auf die auswärtigen Herren Vertreter beginnt
die Versammlung präzis 8 Uhr.

Rastatt, den 16. Mai 1913 .
Der Kassenvorstand:

1027 Wilh . Vetter , 1 . Vorsitzender

Lrdckrr ! Agitiert sär it# lolltsfrciin&.

aller Art schnell und zuverlässig
4237 Nelkenstraße 3 , 2. St .

Fernsprecher Nr . 3 -123 ,

Wilh. Eckert,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschea -u. W and uhrea .
Billige Reparatur -Werk *
«tätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt » das Paar
v. M . 12—27. Arillcu n. Zwicker.

Sie finden im
i Kaufhaus Zapf

Zell a . H .
eine reiche Auswahl in

moderner
, Damenkonfektion.
Ein Besuch lohnt immer.

Ottenhofen.
Hotel „Unterwasser“
15 Min . vom Bahnhof , an der
Strasse nach Allerheiligen .
Zimmer mit u . ohne Pension zu

den billigsten Preisen .
Grosse , rauchfreie Lokale , herr¬

licher Garten .
Für Touristen und Vereine

bestens empfohlen. 709
Hochachtend

__ K. A. Hodapp .
Schöne Waschkommode mit

Marmor 30 Mk. , großen zerleg¬
baren Schrank 22 Mk., gutes
halbftanz. Bett , Sofa » Kom¬
mode, Zimmer - und Küchen¬
tisch » Wasch- und Nähtisch
billig zu verkaufen. 987
Ludwig Wilhelmstr . 18 » Hof.

Tüchtiger

WnWeider
für Zivil findet dauernde
Beschäftigung bei 998

Schröder & Frankel
Kaiferstraße 211 .

iAssllllit wird ein Junge , 12
iertsaUjtl bis 14 Jahre alt, zum
Besorgen v. leicht. Kommissionen
von 6—8 abends . Ebendaselbst
erhalten Mädchen » welche Ge¬
schick im Nähen besitzen , sofort
dauernde Beschäftigung . 1024

Waldstr . 56 , SLästefobrik.

verschwinden unfehlbar durch

Zu haben in Apotheken und
Drogerien. 30

aushilfsweise, sucht Mädchen für
Montag, Freitag und Samstag .
Zu erfragen in der Expeditton
dieses Blattes. 1022

SWziMtt
hell Eichen , gebeizt , mit 180 cm
brt . Spiegelschrank, la . Arbeit
unter langjähriger Garantie ,
äußerst billigst zu verkaufen.,

35 Werderpkah 35 . -
Teilzahlung gestattet .

AWMWleHUre
kauft z« höchsten Preisen. 184

Rudolf ©attlter , Schützenstr. 53

i
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Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !
Um jedem Radfahrer die Mühe zu ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi Decken Schläuche
von Mk. 50 .- an von Mk. 1 .90 an von Mk. 1 .80 an

bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .
Lenkstangen , Pedale , Ketten , Sättel , sowie sämtl .

Ersatzteile zu billigsten Preisen .

jGrosses Lager in Ia . Marken - Räder .
: Beachten Sie unser Schaufenster . :■■■1

Hartung & Biiger, Faluraianillung
baden : Kalsersfr . 23 , Telefon 3349 - - Nariensfr - 58, Telefon 3211.

Teilzahlung gestattet . SW“ Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler.
Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

Volksschauspie! Dietlingen
bei Pforzheim ( Naturtheater ) .

Lichtenstein
Schausviel in 8 Bildern

nach Wilhelm Hauffs gleichnamigerSage , für die Natur¬
bühne Diellingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt . 1029

Etwa 6 « " Mitwtrkende . Prächtige Szenerie . Histo¬
risch getreue Kostüme . Spielzeit vom Mai bis Okt . 1913 .
Alle Sonn - und Feiertage . — Anfang 2V2 Uhr. Ende
6v2 Uhr. — Zujchauerraum mit ca. 3000 Plätzen voll¬

ständig gedeckt .
Preise der Platzer

Mk . 3 .—, Mk . 2 . - Mk . 1 . 50 , Mk . 1 .- , 80 Pfg .
Stehplatz 50 Pfg .

Kartenbestellungen nimmt die Vorverknufsstellein Karls¬
ruher Geschw. Moos, Kunsthandlung, Kaiserstrntze 96

(Telephon 1121) entgegen.
Dietlingen : Theaterbüro , Fernsprecher 1152.

Programm vom 17 . bis 20 . Mai :
In höchsten Gefahr , fesselndes Drama .
Die Papier -Spur

Detektiv -Schlager in 2 Akten .
Tneu wie Gold , ergreifendes Drama .
Das Modell , ergreifendes Drama .

Nebst weiteren 10 Nummern . 1028

Brennholz
chsparren , Balken rc . billig zu
kaufen . D . Mannherz Ww .»
i pnrrer straffe 100 . 985

«e gesicht,
Kinde ein dreiwöcbentl. Kind
tinig« Male im Tage stillen
!ann, 994

Näheres Wilhelmstr .LOpart .

ZtzUZarienstr. SS , pari , rechts
•» 1 jst ein schön möbliertes
Zimmer an Vermieten .

August
Barth

i

Spezialhaus
fürBerufs¬

kleidung
m Arbeits-
Anzüge

Mk . 3 . — , 3 . 80

5 . ” 916I
Stets frischen norddeutschen

Kautabak
Versendet pr . Pfd . Von 8 .05 nn
I . Geih , Gerwigstr. 20 u-

Probewuster stehen gerne zu
Diensten. 587

mit Möbelwagen
u . Rolle » (bei Regen

gedeckte Rollen) besorgt billig
K. Mulfinger , Lessingstr . 3».

PBdmersteigmmg .
Am Mittwoch . 21 . Mai

1913 , vorm . Von 9 Uhr u.
nachmittags Von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 21430 bis mit Nr. 23718 geg.
Barzablung statt.

Das Bersteigerungslolal wird
*/, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen . 903

Karlsruhe , 10. Mai 1913.
Stadt . Pfandleihkasse .

Wrich-Arbeiteu .
Die städt . Ausstellungs¬

halle in der Gartenstraße soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung auf de » Abbruch ver¬
knust werden .

Verknnfsbedingungen liegen
beim städt. Hochbauamt, Zäh-
ringerstr . 96 , 1. Obergeschoß ,
zur Einsicht auf.

Angebote sind daselbst bis
Mittwoch den Sl . Mai d. I .

vormittags 9 Uhr
einzureichen . 1026

Karlsruhe den IS. Mai 1913.
Städt . Hochbauamt .

8101».
Vierordtbad
Versch . Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit : „Montag
und Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
2 bis 8 Uhr. 7152

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm. 8—12 Uhr4.
Auch üb. Mittag geöffnet.

Um zu räumen
werden sämtliche

Herrenkleidor-
Stoff-Reste

zu enorm billigen Preisen
abgegeben . 1004

Kaisersfr . 1331 Treppe hoch.
Eingang Kreuzstrasse

bei der kleinen Kirche.

Schützenstr . 94 , 2. St . ist ein
schön , möbl . Zimmer sofort od.
spät , billig zu vermieten. 1015

Naoh

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 191000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe.
= Mässige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New -York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Slar Linie , Antwerpen
Richard Graebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , ■Karlsruhe .

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in schwarz und braun, in allen Lederarten , mit
und ohne Lackkappen , auch Derbyschnitt in den
neuesten englischen , amerikanischen, deutschen

und Wiener Fa^ons .

Elegante Promenadenschuhe in allen Lederarten ,
schwarz u . farbig . Lackleder n . Sämisch. Einsatz.
Verkaufsstellen in fast allen grösseren and

mittleren Städten Deutschlands.

Berg- gjouristenstiefel,Schnallen- n.Zugstlefel
in nur guter Ausführung.

Für sämtliche führende Artikel übernehmeGarantie .

m

:7 Ei nheits - Preis

jedes Paar

ihie Ausnahme.

Romeo
Romeo

Romeo
Romeo

-Stiefel
-St
-St
-St

Durch Absch
Hark bin

efel
efel
otel

-Stiefel

sind an Qualität und Ausfüh-
wie auoh Fügen» allen voran.

sind äusserst bequem, gut und
dauerhaft im Tragen.
sind weit und breit bekannt
und werden in allen Kreisen
bevorzugt . w >:

werden in allen Grössen und
gangbaren Weiten geführt .
werden von 10000 und aber¬
mals 10000 Menschen getra¬
gen und stets gerne gekauft

iisse mehrerer Millionen
ch in der Lage, Aiuser -

gewöhnliches «n bieten , k

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Schuhhaus Romeo
Kaiserstrasse 56

Keine weitere Filiale am Platze .

r -

« Trinkt Union - Bier !
ff. helle Export- und ff. dunkle EagerMere

WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MW

Telefon 28*. Mhf*m~3rauerei Karlsruhe.
8632
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» Apfelgold
“

Oie Qualität maeht ’s!
013 Alleinige Fabrikanten : Brauerei Eglau , Durlach .

Zentralverband der Fleischer u.
Bernfsgenoffen Deutschlands.

Zahlstelle Karlsruhe .
Am SamStag abend 8 Uhr be¬

ginnend und Sonntag , den 18 . Mai
findet in der „ Wacht am Rhein " ,
Ecke Garten - und Ritterstratze

Treiskegeln
statt, mit nur wertvollen Kreisen. 979

Hierzu find all« Kegelfreunde höflichst eingeladen.
Die Ortsverwaltung .

luerei

Rastatt
Allgemeine MilWMer- und
Mlchliesemntkn - Uersammlnug.

Sonntag den 18 . Mai » nachmittag » 3 Uhr , findet im
„ Goldenen Adler " , Karl Friedrichstraße, eine gemeinsameVer¬
sammlung statt.

MWreirregelüug ittresf; Abschlag.
Jedermann willkommen . 1028

Bekanntmachung.
* te Herren Delegierte » unserer Kasse werden hiermit zu

der diesjährigen ordentlichen General « Versammlung ein¬
geladen auf

Somlag. im 15. IM 1913, »ormtlsgi 10 W
nach Bühl , Gasthaus „gur Fortuna ".

Tagesordnung r
' . Allgemeiner und Rechenschaftsbericht für das Jahr 1912.
2. Statutenänderung .
3 . Verschiedenes .
Anträge müssen bis längstens 1. Juni ISIS in unserem

Besitze sein, ansonst dieselben kein« Berücksichtigung finden können .
Durlach , den 14. Mai 1913. 1025

Ser Borstet der M . MMr - Krust»-
BerfitzerW ms StWseilWest , DmW.

_ gez. Hetlinger ._ gez. Frank .

Bahnhotel Friedrichshof, Bruchsal.
Restauration gegenüber dem Haupfbahnhof .

Neu eröffnet !
Grosse gemütliche Lokalitäten . — Naturreine

Weine , schon von 20 Pfg . pro 1/ i Liter an . —
Gute Biere , helle , dunkle und Münchner . — Gutes
und reichliches Mittagessen von 70 Pig . an , im
Abonnement billiger . 775

Es ladet ein
Der Besitzer : fsenmann .

Feste Wurzeln
hat Dr . Cbompfon ’s Seifen -
pul » er in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„ SelfiU " ist es das best « selbst¬
tätig» Waschmittel l

Apfelwein
aus besten Aepfeln gekeltert , empfiehlt in

1912er glanzheller Qualität, pr . Ltr. 22 ^
Marke Reinetta , vorzügliches Tafelgetränk

per Liter 3Ö $ > bei 100 Liter 28H
in Gebinden von 80 Liter an . Fässer leihweise .

B . Finkelstein §
Apfelwein-Grosskelterei

Rintheimerstrasse10 . Telephon 510 u . 2875.

Wie neugeboren
steht man auf, wenn man auf

Karrers
Pafenf-Sprungfederrosf
geschlafen hat .
Jeder gewöhnliche Bost oder Ket¬
tenrost wird in Karrers Patent-
Sprungfeder- Rost amgearbeitet .

Patentamtlich geschützt .

Lagerhaus und fllöbelhandlung
Philippstrasse 19 . — Telephon Nr. 1659 .

NB. Die umzuarbeitenden Röste werden morgens abgeholt
und abends abgeliefert . 910

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
■i— .— . Telephon 2451 . 1 ■ i.TmT :

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen. s

Arbeiterinnen
DAglerivnev
S

zum foforttgen Eintritt gesucht.

WfvuschuuW August Pfützuer,
Karlsruhe -Rüppurr , Langestraße 2.

tt

ist das gesetzl . geschützte Warenzeichen
für den echten „ Steinhäger " von

H . C. König
in Steinhagen in Westfalen .

Da sich ufttdr dem Namen „Steinhager “
sehr viel minderwertig « Nachahmungen
im Randei befinden, verlange mack aus¬
drücklich :

„Steinhäger Urqoell “
well man dann die Garantie hat , den
wirklich echten , vorzüglichen „Stein¬
häger “ zu erhalt « ?. AS

Vertreter .
Martin Gördes , Karlsr .-Beierth.elm
Maria Alexandraetr . 45 Tel. 2548.

Nur für Wiederverkaufer .

Große Posten bessere

Hemnklei-er
slvff-Reste

sowie

Loden- und °°°
stortSm-Rerte

find enorm billig abzugeben
Kaiserftk. 133. i Tr. hoch

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße
Eingang bei der kleinen Kirche.

NM
aller Art lausen Sie « »
sten tü enormer ÄuSwahl

2o». Xirrmsnn,
HeorepstrIßs 40 . W

Lager Irt 6 Stockwerken.
NB . Ansicht ohne Kanstwang.

Heinrich Messing
Gaggenan . Hauptstr. 59
gegenüber den Bisetlwerkeih.

Künstl. Zähne
Reparaturen , Umarbeilimgen , §

schmerzt . Zalmoperaflmum
Sorgfältigste Arbeiten .

.. . . . Zivile Preise . > m . .

Billiges Angebot.
Damen-Kostnm Mk. 13 .- a»
DameN '- alrtots „ 3.99 „
Namru-Klvft « „ 0.75 „
Kofliim-Röte „ 2.90 „
Unterröcke „ 1.25 „

Keine Ladenspesen
daher billige Preise .

r HWmei.
eA i Ä

ob. ohne Junge , sowie gr . Stall
hat wegen Platzmangel billigst
abzugeben. 1001

Humboldtstr . » S b , 3. St .

staubfrei
/. rtLZd . « ,W . SS -r

Setudhrs
Spezialmisehunuen

WiederverkänfwrRabatt

Hoflieferant 57

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 40 .

billig zu verkaufen . Mir
eine sehr geeignet. 9g6
Durlach , Schlachthausstr. 10II .

Murgtal - Bräu (hell und dunkel )
:: sehr bekömmlich . ::
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